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Dauzige 


der Tagesordnung muß dieſer Prinzipienſtreit zwiſchen uns 
aufes der Abgeordneten, nachdem dieſe von dem Präſidium | und dem Staatsminiſterium ausgetragen ſein. is 
iſt Abg. Schulze (Berlin) beantragt, eine Sitzung auf mer- 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11% Uhr Vormittags. 
Berlin, 13. Mai. Die Geſchäftsordnungs⸗Com⸗ 


ſönlich verletzende Aeußerungen einzelner Mitglieder des 
d 


nicht gerügt worden waren, ſeinerſeits zurückzuweiſen. Er 


miffion des ecbgeorbnetenhauſes hat in Betreff der 
Erklärung des Staatsminiſteriums einſtimmig ber 
ſchloſſen: „Das Haus wolle erklären: 

1) daß der Präſident des Hauſes jeden Redner, auch 
die Miniſter, unterbrechen kann; 

2) daß durch eine ſolche Unterbrechung das verfaf- 
ſungsmäßige Recht der Miniſter, jederzeit gehört 
zu werden, nicht beeinträchtigt wird; 

3) daß es hingegen verfaffungswidrig iſt, wenn die 
Minifter ihre Gegenwart winkürlich von Worbe- 
dingungen abhängig machen; g 

4) daß demnach das Haus ſich nicht veranlaßt fin ⸗ 
det, auf das in dem Schreiben des Staatsminiſte⸗ 
riums ausgeſprochene Verlangen einzugehen“. — 
Die Fortſchrittspartei hat faſt einſtimmig be ; 

ſchloſſen, ſofort eine Adreſſe an den König über die 

Lage des Landes nach dem Virchow'ſchen, von Wer 
trauensmännern beider großen Fractionen modiſieir⸗ 
ten Entwurf zu erlaſſen. Das linke Centrum er⸗ 
Elärte ſich faſt einſtimmig gegen die ſofortige Ein- 
bringung einer derartigen Adreſſe und will erſt die 
ſchwebende Geſchäftsordnungsfrage erledigen. Die 

Fortſchrittspartei beharrt auf ihrem Veſchluß und 

bat den Lrdreßentwurf bereits im Haufe eingebracht 


Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 
Bremen, 13. Mai. Vorgeſtern wurde in Berlin 
der Handels und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Preu 
und den Hanſeſtädten Bremen und Lübeck ab: 
geſchloſſen. 


. GC. 2.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitang. 


Darmſtadt, 12. Mai. Die zweite Kammer hat heute 
nach ſechsſtündiger Debatte mit 36 gegen 5 Stimmen be 


{ ffet, 11. Mai. Die Verte e mit Holland, be- 
treffend den Scheldezoll und 125 Schifffahrt 2 Mass, 
fo wie der Handels. und Schifffahrts⸗Vertrag find. abge⸗ 
ſchloſſen worden und werden morgen im Haag unterzeichnet 
werden. 

London, 11. Mai. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes erwiedert Lord Palmerſton auf eine Interpella⸗ 
tion Cochrane! s, daß in der Feage betreffs des griechiſchen 
Thrones definitiv noch nichts entſchieden ſei, daß jedoch Ar⸗ 
rangements für die Ernennung des Prinzen Wilhelm zu 

änemark getroffen würden. 

Kopenhagen, 11. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Reichsralhs hatte die Fortſezung der Adreßdebatte jlatt. Die 


Discuſſion war weniger auf die Adreſſe ſelbſt als auf die 


olitik der Regierung gerichtet; Blume griff dieſe ſcharf an. 


er Miniſterpräſident Hall bemerkte, er werde in der Feſt⸗ 
altung an dem Paſſus der Adreſſe, daß in keinem der zu | 


dem deutſchen Bunde nicht gehörigen Landestheile eine der 
Entwickelung der gemeinſchafllichen Verfaſſung vorgreifende 


eranſtaltung getroffen werde, einen Mangel an Zutrauen 


zu dem Miniſterium erblicken. David ſtimmte Blume bei, 

wogegen Krieger die Entfernung des Paſſus befürwortete. 

Morgen wird die weitere Fortſetzung der Debatte ſtatt⸗ 
en. 


Landtags s Verhandlungen. 
43. Sitzung des Abgeordneten ⸗Hauſes am 12. Mal. 
Am Miniſtertiſche nur die beiden Commiſſarien des 
Rriegeminijters. Die Tribünen find dicht gefüllt. — Prä⸗ 
breirabow eröffnet die Sitzung und verlieſt folgendes 
I x \ 
f u, 11. Mai. Ju der heutigen Sitzung hat der 
mitunterzeichnete Kriegsminiſter ſich genöthigt ee per⸗ 


race aus nun rei 1 0 
omac, 8. April. In einer Ausdehnung 
von zwanzig engl. Meilen erſtreckt ſich das Lager der Untons⸗ 
Armee ſchräge dom Potomac um Rapahaunock und dieſen 
entlang, durchſchnitten von der in Fel des Krieges 
legten Eiſenbahn, die von dem La rn 118 0 1 ein Catel 
am erſtgenannten Fluß nach dem am letzteren gelegeten Fal 
rt, welchem Orte = 1 
Ur geh die, im November net am entgegengeſetzten 
ederiksbourg liegt. i 
cle Dünen nad r DER dense eee Thale 
irt das Heer unter leinenen Zelten, die oft noch eine 
zundläge von Holiblöcken haben und volltommenen Schutz 
wie man im Felde nur irgend verlanı on 
man ihn im ) : gen kann, gegen 
ud und Wetter gewähren. Die Ausrüstung der Mann⸗ 
ſchaften, was Kleider, Wäſche und Waffen andetrifft, ſo wie die 
erproviantirung (beiſpielsweiſe erhält der Soldat neben der 
ung von 13 Dollars monatlich, fünf Viertel Pfund fri⸗ 
ſchee oder in Ermangelung deſſen, drei Viertel Pfund geſal⸗ 
zeneg Fleiſch nebſt mehr als genügende Quantitäten Brod, 
e Reis 2c.) iſt vortrefflich und dieſen vereinigten 
Urſachen iſt wohl der verhältnißmäßig ſehr beftledigende Be⸗ 
| eitszuſtand der Truppen zazuſchreiben. So regelmäßig 
en die Rationen-Vertheilung W jo unregelmätzig 
und tadelnswerth ift andererſeils die Soldauszahlung und iſt 
fie ſtets geweſen ſeit Beginn des Krieges. So hat die Pos 
tomac- Armee feit fünf Monaten ihren Sold zu fordern und 


Lager am p 


da endlich ſeit fünf Wochen die Zahlmelſter die betreffenden 


en, die Staatsregierung um Reviſion des Preßgeſetzes 


Gelder in Händen haben, ſich aber tros aller Ankündigungen 
nicht zeigen wollen, jo iſt es natürlich, daß die Leute zu mur⸗ 


dabei vom Präſidentenſtuhl aus unterbrochen worden; feine 


Bitte, ihn nicht zu unterbrechen und feine Berufung auf das 
verfaſſungsmäßige Recht der Minifter haben kein Gehör ge⸗ 
funden; es ift ihm ſogar vom Präſidentenfluhle aus Schweigen 
geboten worden. Die Sitzung wurde demnächſt vertagt. Das 
Staatsminiſterinm glaubt, das Verfahren des Präſidiums 
ſeiner prinzipiellen Bedeutung wegen zum Gegenſtande einer 
Erörterung machen zu ſollen. Nach Art. 60 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde müſſen die Miniſter auf ihr Verlangen zu jeder Zeit 
gehört werden, ſede Kammer kann die Gegenwart der Mi⸗ 
niſter verlangen. Nach den Artikeln 78 und 84 regelt jede 
Kammer ihren Geſchäftsgang und ihre Disciplin durch eine 
Geſchäftsordnung, und können die Mitglieder der Kammer 
für ihre ausgeſprochenen Meinungen nur innerhalb der Kam 
mer auf den Grund der Geſchäftsordnung zur Rechenſchaft 
gezogen werden. Dieſe Beſtimmungen der Berfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde, und ſie ſind die einzig maßgebenden, unterwerfen nur 
die Häuſer des Landtags der duch 1 Geſchäftsordnung 
geregelten Disciplin, ſtellen die ſtrenge 
derſelben aber auch in Ausſicht, indem fie in Hin“ 
blick auf dieſe die Anwendung der allgemeinen Strafgeſetze 
gegen elwanige ungeſetzliche Aeußerungen der Abgeordneten 
ausſchließt. Den Ministern ſteht das gleiche Privilegin 
nicht zur Seite, dagegen find fie auch der Diseiplin des Hau 
ſes durch keine Beſtimmung unterworfen. Mit dieſen verfaf+ 
fungsmäßig feſtgeſtellten e ſteht das heute vom 
Präſidentenſtuhl aus beobachtete Verfahren im Widerſpruch. 
Das Präſidium hat unter Berufung auf die ihm angebli 
zuſtehenden Disriplinar⸗Befugniſſe einen Miniſter unterbro⸗ 
chen und ihm Schweigen auferlegt. Wenn der Artikel 60 der 
Verfafſung den Kammern das Recht beilegt, die Gegenwart 
der Miniſter zu verlangen, ſo iſt das Correlat der daraus 
ſich ergebenden Verpflichtungen der Miniſter, deren Anſpruch 
auf Gewährung des ihnen zuſtehenden Rechts, zu jeder Zeit 
gehört zu werden. Dies Recht wird aber illuſoriſch gemacht, 
wenn das Präſidium die Befugniß in Anſpruch nimmt, nach 
eigenem Ermeſſen den Umfang und das Maß der Rebefrei⸗ 
heit der Miniſter zu beſchränken. So lange dieſer dem heuti⸗ 
gen Verfahren des Präſidiums zu Grunde liegende Anſpruch 
aufrecht erhalten wird, glaubt das Staatsminiſterium der ihm 
nur unter Vorausſetzung der vollen Gewährung feiner Rechte 
auferlegten Verpflic,tung, in den Kammern auf Verlangen 
gegenwärtig zu ſein, ohne Preisgebung der den Räthen der 
Krone verfaſſungsmäßig gebührenden Stellung nicht nach⸗ 
kommen zu können. Das Staatsminiſteeium muß ſich viel⸗ 
mehr der Theilnahme an den Berathunzen des Abgeordne⸗ 
tenhauſes ſo lange enthalten, bis ihm durch das Präſidium 
die hierdurch erbetene Erklärung zugeht, daß eine Wiederho⸗ 
lung des heutigen, der geſetzlichen Begründung entbehrenden 
Verfahrens gegen ein Mitglied des Staatsminiſteriums nicht 
in Aus ſicht ſteht.“ z 

Präſident Grabow fährt fort: „Das Schreiben it von 
einer ſo durchgreifend prinzipiellen Bedeutung, daß ich Ihnen 
nur vorſchlagen kann, dee an die Geſchäftsordnungs⸗ 
Commiſſion zur weiteren Beurtheilung und Berichterftattung | 
abzugeben. Nach meiner Meinung muß die Geſchäftsordnungs⸗ 
Commiſſion vollſtändig mit dem Material betraut werden, 
was zu dieſem Conflicte Veranlaſſung gegeben hat. Es wird 
5 nothwendig ſein, daß der ſtenographiſche Vericht der Ge⸗ 
j ber abe ing] 7 zu gleicher Zeit mit zur Bera⸗ 
thung übergeben wird. Ich mache aus dieſen Gründen den 
Antrag, das Haus wolle beſchließen, das eben vorgeleſene 
Schreiben unſrer Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion zur ſchleu⸗ 
nigen Berichterſtattung zu üverweiſen. Der Gegenſtand uns 
ſrer Tagesordnung iſt von fo tief eingreifender Art, daß ich 
der Ueberzengung bin, das Haus kann ohne Auweſenheit der 
Herren Minifter in die weitere Berathung dieſes Gegenſtandes 
nicht eintreten. Ich bin daher zweitens der unmaßgeblichen 
Anſicht, daß wir die heutige Sitzung vertagen, bis ich durch 
den Bericht der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion Gelegenheit 
haben werde, eine weitere Sitzung anzuberaumen. Denn ich 
meine: vor der weiteren Berathung des jetzigen Gegenſtandes 


ren beginnen. Wenn ſolche Verzögerungen bereits während 
der Winterguart tere vorkommen, iſt nicht abzuſehen, wie 
eine Ordnung in dieſen Berwaltungszwerg während des Feld⸗ 
zuges ſelbſt hineingebracht werden foll. 

Während unfere Armee in undeweglicher Ruhe verharrt, 
laſſen die uns auf dem anderen Napahaanock-Ufer gegen⸗ 
überſtehenden Feinde kaum einen Tag vorüvergehen, an dem 
fie nicht an entfernten Punkten, ſeichte Stellen ausſuchend, 
den Fluß überſchreiten und die Unſrigen durch Steelfzüge 
auf den Flanken beunruhigen Kühne Ueberfälle von jener 


Seite gehörten ſeit meiner Anweſeuheit bei der Armee zur 


Tagesordnung; Fouratze⸗Trains, Pferde und Gefangene wer⸗ 


den fortgeführt und wu werden nicht eher aus dieſen Nach⸗ 


theilen herauskommen, bis die Armee ſich in Bewegung ſetzt, 
woran allerdings bei dem für die Jahreszeit äußert ſchlechten 
Wetter (wir hatten in den letzten Tagen noch einen entſetzlichen 
Schneeſturm und darauf eine Kälte, die das Waſſer in den 
Zelten während der Nacht gefrieren machte), und den in 
Folge 2 5 aufgzeweichten, an ſich ſchon höchſt elenden We⸗ 
nn — hanfjeen it z. B. gar nicht zu denken), nur Wenige 
glauben. > 1 


auf 

größten Schwierigkeiten verbunden zu fein ſcheint, während 
General Foſter in Nord⸗Carolina als vom 1057 umzingelt 
gemeldet wird, wechſelt der Oberbefehl der einzelnen Diviſio⸗ 


Handhabung 


Während der Angriff auf Vicksburg zu mißlingen, der 
Port Hudſon reſultatlos und der auf Charleſton mit den 


| gen anzuberaumen, dazu die Minifter auf Grund des Art. 60 


der Verfaſſung einzuladen und zu gewärtigen, ob fie der Ein. 
ladung folgen würden; ſonſt ſei er mit den Vorſchlägen des 
Präſidenten einverſtanden. — Präſident Grabow macht 
darauf aufmerkſam, daß das Miniſterium in ſeinem Schreiben 
bereits beſtimmt ſeine Weigerung, vor Austrag des Principien⸗ 
ſtreites im Hauſe zu erſcheinen, erklärt habe. — Abg. Koſch als 
Vorſitzender der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion ladet die Mit⸗ 
glieder dieſer Commiſſion zur ſofortigen Zuſammenkunft ein. 
Abg. v. Hoverbeck iſt zwar der Sache nach mit dem An⸗ 
trage bes Abg. Schulze einverſtanden, weil erſt dadurch der 
Act des Ungehorſams dev Minifter gegen die Verfaſſung voll⸗ 
ſtändig eonftaſtet werde; aber er bitte den Abg. Schulze, kei⸗ 
nen beſtimmten Antrag zu ſtellen, da man beſſer thue, es der 
Geſchäftsordnungs⸗Commiſſton zu überlaſſen, einen ſolchen 
Vorſchlag zu machen. — Abg. Schulze (Berlin): er bleibe 
bei ſeinem Antrage; der Thatbeſtand, daß die Regierung die 
Theilnahme verweigere, werde nicht conſumirt von der Auf⸗ 
forderung des Präſidenten, an das Staats miniſterium, in den 
Sitzungen des il zu erſcheinen. 8 

Abg. v. Mallinckrodt: Der Autrag des Abg. Schulze 
präjudicire dem zu gewinnenden Urtheile; allenfalls möge 
man der Aufforderung an die Miniſter den Zuſatz beifügen, 
daß die Disciplinargewalt des Präsidiums des Hauſes den 
Miniſtern gegenüber einſtweilen (oder morgen?) ruhen 
ſollte. (Große Heiterkeit.) f f Hi h 

Abg. Dr. Simſon unterſcheidet zwiſchen Disciplinar⸗ 


— 


gewalt und Polizeigewalt des Präſidiums. Der erſteren un⸗ 


terlägen die Miniſter nicht, ſofern ſie nicht Mitglieder des 
auſes ſeien; ganz neden en Miniſter der 
olizeigewalt des Präſidenten. Das ſterialſchreiben 
ſpreche irrthümlich nur von einer Disciplinargewalt. Die Sache 
bebü galant der Erörterung. — Abg. Dr. Gneiſt: Die 
Frageſtellung des Miniſteriums beruhe auf einem thatſäch⸗ 
lichen Mißverſtändniß; der Herr Präſident habe ſich geſtern 
weder auf die Disciplinargewalt berufen — weder dem Wort, 
der Sache nach —, noch habe er einen Ordnungsruf ausge⸗ 
ſprochen — weder dem Wort, noch der Sache nach —, ſon⸗ 
dern er habe nur in Anſpruch genommen, die Reihenfolze 
der Redner zu beſtimmen (Heiterkeit): un eine himmel⸗ 
Die Geſchäfts⸗Ordnungs⸗ 


weit davon verſchiedene Frage. 
Fenn ſei zu beauftragen, dem Staatsminiſterium die 
Formulirung der Frage erſt vorzuhalten. Das Haus aber 


würde ſich präjudiciven, wenn es ohne Gutachten der ommiſſion 
auf eine Frage antworlen wollte, welche gar nicht vorliege. — 
Abg. Wachsmuth: Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion ſei 


bereits im Beſitze des ſtensgraphiſchen Berichts: ſie würde 


daher im Stande ſein, ſchon heute Abend den Bericht feſt⸗ 
zuſtellen und die Vertheilung deſſelben an die Mitglieder die⸗ 


ſes Hauſes zu bewirken, ohne daß dadurch die in dieſem Falle 
nothwendige gründliche Prüfung beeinträchtigt würde. — Abg. 


Schulze (Berlin): Im perſönlichen Jatereſſe des Vorſitzenden 
bei dem gestrigen Vorfalle bemerke er, daß es ſich keines⸗ 
wegs, wie der Abg. Gneiſt bemerkt, um die Beſtimmung der 
Reihenfolge der Redner gehandelt habe, ſondern um das 
Recht, den Miniſter im Sprechen unterbrechen zu dürfen. 
(Zuſtimmung). Gegen den Abg. Simſon weiſe er darauf 
hin, daß ſein Antrag ein unverrückbares Recht dieſes Hauſes 
enthalte und deshalb keiner weiteren Prüfung bedürfe. Er 
See ohne die Aufforderung des Präſidenten an das 
Staa sminiſterium, hier zu erſcheinen, ſei nicht feſtzuſtellen, 
daß die Riihren Erſcheinen verweigert habe. — 

Abg. Dr. Reichenſperger (Beckum): Auf den Grund 
der Fratze wolle er nicht eingehen, da dieſelbe erſt von der 
Commiſſion erörtet werden ſolle; das Haus habe jetzt nicht 
die Veranlaſſung, von ſeinem unzweifelhaften Recht, die Mir 
niſter zum Erſcheinen aufzufordern, Gebrauch zu machen; es 
ſei der Stellung des Hauſes nicht angemeſſeu, ſich unnütz einen 
Korb zu holen. — Abg. v. Bethuſy⸗Huc iſt der Anſicht des 
Abg. v. Mallinckrodt, daß der Autrag des Abg. Schulze eine 
Anticipation der Frage involvire. Abg. Immermann er⸗ 
klärt ſich mit dem Antrage des Präſidenten einverſtanden, 


nen fortwährend, was zum Vertrauen und zur Hebung des 
Muthes der Maunſchaft nicht gerade viel beiträgk. Noch im⸗ 
mer ſcheint der politiſche Partei⸗Einfluß überwiegend bei der 
Beſetzung der Siellen maßgebend zu fein, wie vor Allem der 
Fall mit General Sigel zu beweiſen ſcheint. ö 

Sigel gilt unzweifelhaft für einen der fähigſten Generale 
der Umions⸗Armee, und dieſe allgemein verbreitete Anſicht 
iſt nach ſeinen Leiſtungen als Beſeylshaber des 11. Atmee⸗ 
Corps der Potomac⸗Armee vollkommen berechtizt. Da for⸗ 
dert man ihn eines Tages als Zeggen gegen General 
Me Dewell vor das betreffende MHoterſachungs⸗Comucé, und 
Sigel erklärte der Wahrheit und ſeiner Uleberzeunzung gemäß 


gelaunten 1 0 für einen Soldaten, der nicht! die ihm ges 
wordenen 


efchle befolgt und deſſen Benehmen bei Bull Run 
an Verrath gegrenzt. Das Krlessgerſcht ſprſcht darauf gegen 
M Dowell die Strafe der En ad aus; die Regierung in⸗ 
deſſen, d. h. der Kriegsſecretär Hallock, ſtellte ihn gleich dar⸗ 
auf wieder gu. Das konnte, & Ir . —— wie Sigel nicht 
ertragen und er reichte feine Eatlaſſung ein. Sie wurde von 
Linceln nicht angenommen, der Geseral aber auf unbejtimmte 
850 1 e omit iſt die Arche wieder einer ihrer beſten 
Dieſes eine Beiſpiel ſtatt mehreren. Wird mit ſolchen 
Nia der Krieg in dieſem Sommer beendet, d. h. die Ne⸗ 
ellion unterdrückt werden, wie es täglich in dem gewöhn⸗ 
lichen prahleriſchen Ton in die Welt hinauspoſaunt wird? 
Wir glauben ſchwerlich. 1 


denn durch das Miniſterialſchreiben ſei die Weigerung des 
Miniſteriums bereits feſtgeſtellt. 

Die Abſtimmung ergiebt die Verwerfung des Schulze⸗ 
ſchen Antratzes gegen eine kleine Minorität von Mitgliedern 
der Foriſchrittspartei. Damit ſchließt die Sitzung. 

Polltiſche Heberficht. 

Die vom Staatsminiſterium angeregte Frage über die 
Ausdehnung der Disciplinargewalt des Präſtdenten des Hau⸗ 
ſes der Abgeordneten gegen einen Miniſter läßt ſich überhaupt 
nur im Zuſammenhange mit der politiſchen Situation begreif⸗ 
lich finden. Soweit geſellſchaftliche Formen reichen, ertheilt 
in jeder berathenden Verſammlung der Vorſitzende das Wort 
an die Redner, unterbricht ſie, ſobald es im Intereſſe dieſer 
Verſammlungen und Berathungen nöthig iſt, und leitet über⸗ 
haupt die Verhandlungen, wie es ſich geziemt. Das ift Ge⸗ 
ſetz in der ganzen Welt. Und ebenſo hat, ſo weit parlamen⸗ 
tariſche Formen reichen und politiſche Körperſchaften eriftiren, 
der Präſident ſolcher Verſammlungen das Recht über jedweden, 
der ſich in den Räumen des Sitzungsſaales befindet. Das 
liegt abermals ſo durchaus in der Natur der Sache, daß es 
kaum einer ausdrücklichen Beſtimmung deßhalb bedarf, und 
daß, wo es zweifelhaft wird, ſchon die natürlichſten, einfach⸗ 
ſten Verhältniſſe geſtört ſein müſſen. 

Dieſen allgemeinen Grundſätzen entſpricht das poſttive 
Recht des Hauſes der Abgeordneten. Der Art. 60 der Ver⸗ 
faſſung ſagt in ſeinem erſten Satze: „Die Miniſter, ſowie die 
zu ihrer Vertretung abgeordneten Staatsbeamten, haben Zu⸗ 
tritt zu jeder Kammer und müſſen auf ihr Verlangen zu jeder 
Zeit gehört werden.“ Ganz entſprechend beftimmt § 39 der 
Geſchäftsordnung des Hauſes: „Die Miniſter und die zu 
ihrer Vertretung abgeordneten Staatsbeamten (Art. 60 der 
Verf.) müſſen auf ihr Verlangen zu jeder Zeit gehört wer⸗ 
den. Auch den Aſſiſtenten muß auf Verlangen der Minifter 
oder ihrer Vertreter das Wort ertheilt werden.“ Das iſt der 
Rechtsboden für die Anſprüche des Miniſteriums; es iſt da⸗ 
mit den Miniſtern das Privilegium gegeben, zu jeder Zeit, 
alſo auch außer der Reihenfolge der Redner gehört werden 
zu müſſen, und damit indirect das weitere Privilegium, daß 
ihnen, wie der Vicepräſident Behrend neulich bereits aus⸗ 
führte, das Wort nicht entzogen werden kann. 

Dieſelbe Verfaſſung garantirt andererſeits in Art. 78 das 
Recht des Hauſes mit folgenden Worten: „Jede Kammer 
regelt ihren Geſchäftsgang und ihre Disciplin durch eine 
Geſchäftsordnung.“ Damit ift alſo die Selbſtſtändigkeit des 
Hauſes in Bezug auf die Regelung feines Geſchäftsganges 
und feiner Disciplin verfaſſungsmäßig gewährleifiet. Die 
Geſchäftsordnung des Haufes beſtimmt nun: § 11. „Dem 
Präſidenten liegt die Leitung der Verhandlungen, die Hand- 
habung der Ordnung und die Vertretung des Hauſes 
nach außen ob.“ 5 42. „Der Präſident iſt berechtigt, die 
Redner auf den Gegenſtand der Verhandlung zurückzuweifen 
und zur Ordnung zu rufen u. ſ. w.“ 8 62. „Dem Präſi⸗ 
denten des Hauſes ſteht die Handhabung der Polizei im 
Sitzungsgebäude und in den Zuhörerräumen zu.“ — Alle 
— Beſtimmungen der Geſchäftsordnung laſſen keine Aus⸗ 
nahme zu; die im $ 11 und 62 dem Präſidenten übertragene 
Polizeigewalt geht auf das ganze Haus, moraliſch und räum⸗ 
lich Wie Pran 5 ſprich 5 n 

e Praxis des Hauſes entſpricht genau dieſen pofitiven 
Vorſchriften. Eine Dur Präcedenzfälle liegen bereits in 
dieſer Beziehung vor. 
aus dem 

Am ˖ 
der Sitzung des Herrenhauses, deſſen Mitglied er bekanntlich 
niemals war: „Es würde daher, glaube ich, zu nichts et 
dieſe Behauptungen noch einmal in ihrer Grundloſigkeit 
darzuſtellen ...“ 

Am Schluß der Rede ſaße Präſident Prinz zu 
Hohenlohe⸗Ingelfingen: Der Herr Finanzminiſter hat 
den Ausdruck gebraucht, mehrere Behauptungen wären von 
dem Minifterium der Grundloſigkeit nach überführt worden. 
Wenn einer von den Mitgliedern des Hauſes dieſen Aus- 
druck gebraucht hätte, ſo würde ich ihn erſucht haben, einen 
andern Ausdruck zu wählen. — Finanzminiſter v. Patow: 
Ich will dem Herrn Präſidenten gern entgegenkommen und 
zugeben, daß ich einen andern Ausdruck hätte wählen können. 
Ich habe nur ſagen wollen, daß aufgeſtellte Behauptungen 
als unbegründet von der Regierung dargeſtellt worden ſeien, 
wie täglich Behauptungen der Regierung von Mitgliedern 
des Hauſes als unbegründet bezeichnet werden. Ich glaube 
dadurch nicht die Achtung vor dem Hauſe verletzt zu aben. 
— „Präſident: Ich kann meine Anſicht nicht ändern. 

ier liegt alſo eine Rectification eines Miniſters, 
der nicht Mitglied des Haufes war, durch den Präſidenten 
vor; eine Unterbrechung freilich nicht. 

Ein ſtärkeres Präcedens, ein wirklicher Ordnu ugs ruf 
egen einen Miniſter, der allerdings zugleich Mitglied des 
Haufe war, findet ſich in den — ee der zweiten 

ammer vom Jahre 1851. Am 9. April ſprach der dama⸗ 
lige Minifterpräfivent v. Manteuffel bei der Debatte über bie 
Politik Olmütz von „zugeſpitzten Pfeilen“ feiner Gegner, die 
„in Gift getaucht“ ſeien. Darauf bemerkte Präſident Graf 
Schwerin: „Ich muß vorausſetzen, daß der Herr Miniſter⸗ 
Präſident nicht einzelne Mitglieder dieſes Hauſes hat ver 
letzen wollen. Wenn ich dieſe Voraurſetzung nicht hätte, ſo 
würde ich dieſen Ausdruck nicht hingehen laſſen lönnen.“ — 
Miniſterpräſident v. Manteuffel erwiderte: „Ich unter⸗ 
werfe mich in dieſer Beziehung ganz der Verfügung des ho⸗ 
hen Präſidiume.“ (Heiterkeit und Bravo rechts.) — Und 
darauf erwiderte Präfivent Graf Schwerin: „Dann würde 
ich alſo den Herrn Miniſterpräſidenten zur Ordnung rufen 
mülſſen.“ (Bravo links.) 

Ein ähnlicher Fall, mit indirekter Beweiskraft, liegt vor 
aus dem Jahre 1860. In der Sitzung des Hauſes vom 
15. Mai machte der Abg. v. Vincke als Referent dem Kriegs⸗ 
minifter v. Roon den Vorwurf der a chicklichkeit; der Kriegs⸗ 
1 rügte das; Präſident Simſon unterbrach ihn, weil, 
wie K herausſtellte, der betr. Ausdruck ſalſch verſtanden war; 
der Kriegsminiſter und mehrere Mitglieder des Hauſes ſpra⸗ 
chen dazwiſchen, jo daß die Aeußerung des Präfiventen unter⸗ 
brochen wurde; Präſident Simſon verbat ſich jedes Wider⸗ 
fer e und rief die Widerſprechenden zur Ordnung. Als 
der Kriegsminiſter darauf erklärte, er habe ſich Wees 
müſſen, daß die Regierung ſo kritiſirt werde, erwiderte Prä⸗ 
ſident Simſon: Die Beurtheilung der Zuläſſigkeit und Uns 
zuläſſigkeit parlamentariſcher Ausdrücke ſei fein Amt, er wün⸗ 
ſche nicht hineingegriffen zu ſehen — von Niemandem.“ 
Der Kriegsminiſter war auch damals nicht Mitglied des Hauſes. 

Vollkommen ſchlagend iſt ein Präcedens aus dem Herbſte 
vorigen Jahres, wo daſſelbe Haus tagte, wo derſelbe Herr 
v. Roon Kriegsminiſter war und Herr Grabow Präfident des 
Haufes. In der Sitzung vom 19, Septeinber, bei Berathung 
des Militär⸗Budgets, warnte der Kriegsminiſter vor einem 
Votum (Streichung gewiſſer Ausgaben), dem er — er wolle 


„Ich muß den Herrn Kriegsminiſter darauf 


Zunächſt ein annäherndes Präcedens 
Mai 1861 äußerte Finanzminiſter v. Patow in 


Niemand verletzen, aber er finde keinen andern Ausdruck — 
den Vorwurf ber „Widerſinnigkeit“ machen müſſe. So⸗ 
fort unterbrach ihn Präſident Grabow mit den Worten: 
aufmerkſam 
machen, daß der Ausdruck, den er ſo eben gebraucht hat, kein 
parlamentariſcher ſein dürfte.“ Und danach heißt es in dem 
ſtenographiſchen Bericht: „Kriegsminiſter v. Roon (fort⸗ 
fahrend): „Ich bitte den Herrn Präſidenten um 
Entſchuldigung; ich habe mich ſelbſt bereits reformirt; ich 
finde, wie gejagt, in dieſem Augenblick keinen andern Aus⸗ 
druck, und ich bedaure, wenn ich mit dem gewählten Ausdruck 
gegen den parlamentariſchen Gebrauch verſtoßen habe. Meine 
Abſicht war es nicht.“ Somit iſt alſo im vorigen Jahre 
demſelben Miniſter daſſelbe geſchehen, worin geſtern derſelbe 
Miniſter und heute das Staatsminiſterium eine Kränkung ſeiner 
Rechte ſieht, und im vorigen Herbſte nahm derſelbe Miniſter 
nicht nur eine Uuterbrechung, ſondern auch eine Rectification 
Seitens des Präſidenten mit höflicher Entſchuldigung hin, 
während er jetzt gegen die bloße Unterbrechung — denn zu 
einem Weiteren kam der Vicepräſident v. Bockum Dolffs 
gar nicht — in den kräftigſten Ausdrücken proteſtirt und das 
Staatsminiſterium darin gar ein Motiv zu Siſtirung aller 
parlamentariſchen Geſchäfte erblickt. i rt 

Dieſem Auftreten des Miniſteriums gegenüber iſt glück. 
licherweiſe das Haus der Sache nach vollkommen einmäthig. 
Die Differenzen in Bezug auf die formelle Behandlung der 
Sache werden gewiß zurücktreten. u 

Die „Kreuzztg.“ meldet mit gejperrter Schrift: Die 
mehrfach angekündigte neue Einrichtung des Miniſteriums des 
Innern iſt nunmehr ins Leben getreten. Mit Allerhöchſter 
Genehmigung ift der Geſchäftskreis des Miniſteriums in zwei 
Abtheilungen vertheilt: eine Adminiſtrations⸗ und eine poli⸗ 
tiſche Abtheilung; die Direction der letzteren iſt, vorbehaltlich 
der Amtsbefugniſſe des Unter⸗Staatsſecretärs, dem Geh. 
Ober⸗Regierungsrath v. Klützow übertragen worden. Zur 
politiſchen Abtheilung gehören die Verfaſſungsſachen, die An⸗ 
gelegenheiten der beiden Häuſer des Landtages, die ſtändiſchen 
Angelegenheiten, die ſtädtiſchen und ländlichen Communal⸗ 
ſachen, die ländliche Polizeiverwaltung in den ſechs öſtlichen 
Provinzen, die Angelegenheiten der vormals Reichsuumittel⸗ 
baren, die Fideicommiß- und Lehnsſachen, die höhere politiſche 
Polizei, beſonders die Angelegenheiten der Preſſe, das Ber⸗ 
eins⸗ und Verſammlungsweſen. Alle ſonſtigen Gegenſtände 
der inneren Verwaltung gehören zur Adminiſtrations⸗Abthei⸗ 
lung, deren Direction dem Unter⸗Staatsſecretär Sulzer ver⸗ 
bleibt. Die beiden Abtheilungen haben geſonderte Sitzungen. 
Nach Bedürfniß werden auch Plenar⸗Sitzungen der beiden 
Abtheilungen ſtattfinden. Gleichzeitig mit dieſer neuen Ein⸗ 
richtung ſind auch Veränderungen in der Vertheilung der ein⸗ 
zelnen Decernate eingetreten. 


Dentſchlaud. f 

LC. Berlin, 12. Mai. Die Juſtizcommiſſton hat in 
ihrer geſtrigen Sitzung den Antrag des Miniſteriums, den 
Verleger Hickethier wegen Beleidigung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes in der Broſchüre über die Polendebatte zu verfolgen, mit 
11 gegen 3 Stimmen verworfen. Das Haus will keine Preß⸗ 
proceſſe. Dagegen hat die Commiſſion ſich, wie gemeldet, 
für die Ertheilung der Genehmigung ausgeſprochen, die bei⸗ 
den Abgeordneten v. Dzialinsky und Guttry zu verfolgen, 
obgleich 1 50 n Denis, f ‚bie ben N ir 
e erbrec ründen könnten, dur ni 
a dat Diese Getehmtgung Al mit 10 gegen 4 Stim- 
men ertheilt. 

— Die „Rh. Ztg.“ ſchreibt: Am Donnerſtag hat der 
engliſche Geſandte Herrn v. Bismarck um Aufklärung der 
Vorgänge in Inowraclaw gebeten. In der Miniſterſitzung 
vom Freitag iſt dieſer Punkt auch vorgelommen und es iſt 
beſchloſſen, eine ausweichende Erklärung zu geben. 

Heute wurde die Anklage gegen den „Kladderadatſch“ ver⸗ 
e Die Nummer 12 des „Kladderadatſch“ von dieſem 
ahre enthielt ein Bild unter der Ueberſchrift: „Unſere drei 
Parzeu.“ Dies Bild zeigte die Portraits der Miniſter v. Man⸗ 
teuffel, v. d. Heydt und des Herrn v. Bismarck, über welche 
hin ſich ein Streifen Papier zog, auf dem das Wort „Ver⸗ 
faſſung“ zu leſen war. Bei Manteuffel trug daſſelbe das 
Wort „oetroyirt“, bei v. d. Heydt „prolongirt“ und bei 
Herrn v. Bismarck amortiſirt.“ Herr v. Bismarck hatte 
eine Scheere in der Hand, ſchuitt in den Streifen Papier 
und man konnte deutlich fehen, daß nur noch ein kleiner 
Schnitt fehlte, um ihn gänzlich zu trennen. Der Staatsan- 
walt Goltz führte in dem heutigen Audienztermine aus, daß 
der Streifen Papier, der ſich über die drei genannten Mini- 
ſter hinziehe, die Verfaſſung bedeute, wie das auch ſchon 
durch das darauf ſtehende Wort „Verfaſſung“ außer Zweifel 
geſetzt ſei, und daß Herrn v. Bismarck, indem ihn das Bild 
als die dritte, nach der mythologiſchen Auffaſſung den Lebens⸗ 
Faden durchſchneidende Parze mit einer Schere in der Hand 
den Streifen Papier zerſchneidend darſtellte, der Vorwurf ger 
macht werde, er habe die preußiſche Verfaſſung verſäplich vers 
nichtet. Dies fei unzweifelhaft eine ſtrafbare Verleumdung, 
55 welche Dohm, der zugegeben, daß die Idee zu dieſem 
ilde von ihm ausgegangen jei, zu haften habe. Mildernde 
Umſtände ſeien jedoch ee weil das Blatt ein Dip 
blatt und das Bild nur für denjenigen Theil des Publikums 
verſtändlich ſei, der die Mythe von den Parzen überhaupt 
keune. Er beantragte deßhald eine Geldbuße von 50 Thlr. 
Reach den Angeklagten. Der Vertheidiger des Angeklagten, 
echtSamwalt Holthoſf, machte geltend, dab ein de ache den 
der Verfaſſung gar nicht dargeſtellt ſei, ſondern nur ein Eins 
ſchueiden. Herr v. Bismarck habe die Scheere in der Hand 
und „ſchnitzele“ daran. Wenn er aber auch die Verfaſſung 
vernichtet hätte, ſo treffe doch auf ihn die Vorausſetzung des 
Verleumdungsparagraphen nicht zu, daß er dadurch in der 
öffentlichen Meinung dem Haſſe und der Verachtung ausge⸗ 
fegt werde. Herr v. Bismarck ſei ein Feubdaler, für ihn exi⸗ 
ſtire als öffentliche Meinung nur die der feudalen Partei 
und bei diefer werde es gewiß weder Haß noch Verachtung 
erregen, wenn er die Verfaſſung vernichte. Der incriminirte 
Wit ſei aber auch zu „vorkrefflich“, als daß er „Irajjällig* 
fein ſollte. Er veroiente vielmehr Freiſprechung. Der Staats⸗ 
Anwalt proteſtirte gegen dieſe Logik, ſo wie dagegen, daß 
Herr v. Bismarck zur Feudalpartei gehöre, ihm ſei davon 
nichts bekannt. Der Gerichtshof ſprach das Nichtſchuldig 
über den Angeklagten aus. 5 
ltona, 7. Mai. Die ganze däniſche Armee, mit Aus⸗ 
nahme der aus Holſtein und Lauenburg vecrutirten Bataillone, 
wird bis zum 15. d. M. vollständige Kriegsſtärte haben. Für 
die Cavallerie ſind ſämmtliche Nationalpferde ohne Ausnahme 
auf den 13. d. M. einberufen. Es bereitet ſich in Holſtein 
eine Dank - Adreſſe an den Großherzog von Oldenkurg vor, 
worin dieſem für den von feinem Gejandten beim Bunde ge⸗ 
ſtellten Antrag auf Aufhebung der Verträge von 1851—52 
und des londoner Protocolles der Dank des Landes ausge⸗ 
ſprochen werden ſoll. 


. Frankreich. 5 

Paris, 10. Mai. Das „Pays“ enthält eine Note, in 
welcher klar und deutlich erklärt wird, die Rede Lord Ruſſells 
ſchließe die Betheiligung Englands an einem eventuellen 
Kriege nicht aus. Die übrige Preſſe aber, namentlich die 
„Opinion Nationale“, meint jetzt alle Hoffnung auf England 
aufgeben zu müſſen. 

Mußland und Polen. 
— Die „Gaz. Nar.“ behauptet, Graf Berg habe unter 


anderen „un fehlbaren“ Mitteln, um den Aufſtand zu beſeiti⸗ 


gen, im Verwaltungsrathe beantragt: „1) Die Einwohner 
der Stadt Warſchau haben vor dem Großfürſten und allen 
Militairs bis herab zum Sous⸗Lieutenant die Mützen abzu⸗ 
nehmen; 2) zu verbieten, Cigarren auf der Straße zu rau⸗ 
chen; 3) alle ohne Ausnahme zu verhaften, welche in Cza⸗ 
warten und Schmierſtiefeln gehen; 4) im ganzen Lande die 
Wälder niederzuhauen oder zu brennen, wie auf dem Kau⸗ 
kaſus.“ Marquis Wielopoleti erlaubte ſich dagegen zu bes 
merken, daß dieſe Vorſchläge ihm nicht practiſch erſchienen, 
und zwar 1) weil Niemand vor dem Großfürſten und noch 
viel weniger vor einem niedriger geſtellteu Militair die Mütze 
ziehen, vielmehr, um dies zu vermeiden, ins erſte beſte Haus 
treten würde; 2) was das Verbot des Cigarrenrauchens auf 
den Straßen betreffe, ſo würden dadurch die Pächter des 
Tabackomonopols, die dafür eine bedeutende Abgabe zahlten, 
empört werden, ſchließlich die Pacht aufſagen, wodurch der 
Staats-Caſſe ein bedeutender Ausfall erwachſen müßte, da 


heute Niemand ſich finden würde, der geneigt fein. möchte, 


auf eine derartige Pacht einzugehen, wie ſich Niemand ge⸗ 
funden habe, der die für das Melitair auf drei Jahre aus⸗ 
geſchriebenen Lieferungen zu übernehmen bereit ſein möchte; 
3) in Betreff der Czamarken und Schmierſtiefel ſei ein ſol⸗ 
ches Verbot unausführbar, weil man nicht im Stande ſei, 
den betreffenden Leuten andere Röcke und Stiefel zu kaufen; 
4) am unausführbarſten erſchien ihm der vierte Vorſchlag. 
„Sie haben, Herr General, den Wald bei Kampinos nieder⸗ 
brennen laſſen und dadurch die Bauern dem Auffſtande in die 
Arme getrieben, denn um Kaliſch und in Kuſavien haben fie 
ſich bereits erhoben und bei Piotrlow nachdrücklich bemerklich 
gemacht, und doch haben Sie erſt 40 Morgen nievergebrannt; 
verſuchen Sie es, 400 niederzubrennen und die Chancen für 
unſeren Sieg reduciren ſich auf Null. Um aber die Wälder 
niederzuſchlagen, dazu find 40 Jahre erforderlich.“ Hierauf 
wußte General Berg nichts zu entgegnen. 

Kattowitz, 11. Mai. (Schl. Z.) In Folge vorge⸗ 
kommener Kämpfe brachte heule Morgen 3 Uhr ein Extrazug 
600 Mann Jufanterie und Cavallerie nach Sosnowice. 
Einer Verordnung der National ⸗Regie⸗ 
rung zufolge wird in mehreren Landſchaften des Königreichs 
eine Art National- Gendarmerie gebildet, deren Aufgabe es 
ift, die Ordnung aufrecht zu erhalten und Reiſende und Lau⸗ 
desbewohner vor den Exceſſen der Koſaken zu ſchutzen. Außer⸗ 
dem leiſtet dieſe neue Eiurichtung den Inſurgenteuabtheilun⸗ 
gen weſentliche Dienfle, indem ſie Streifzüge macht, ruſſiſche 
Patrouillen aufhebt, Couriere und deren Oepeſchen auffäugt, 
Spione verfolgt und ergreift und Aufträge der vollziehenden 
Gewalt ausübt. Eine dieſer Abtheilungen begegnete am 26. 
April auf dem Wege von Przaszuysz nach Oſtrolenka einer 
30 Mann ſtarten Koſakeuabtheitung, die Mauinen führte, 
1 Officier und 2 Keſaken wurden getödtet, die übrigen er⸗ 


griffen die Flucht und der Munitionstrausport blieb in den 
— 


Händen der nationalen Gendarmerie. 

Von der polniſchen Grenze, 11. Mai. (Oſtf.⸗3.) 
Am 8. d. war das deutſche Coloniſtendorf Janacewo unweit 
Lubſtowo im Kreiſe Konin der Schauplatz eines blutigen 
Kampfes zwiſchen Ruſſen und dem Taczauowsti'ſchen Inſur⸗ 
genten⸗Corps. Letzteres hatte rings um das genannte Co- 
loniſtendorf, deſſen Einwohner geflüchtet waren, Barrikaden 
errichtet und Verſchanzungen aufgeworfen. Vormittags be⸗ 
gannen die Ruſſen eine furchtbare Kanonade auf das Dorf, 
die von vier Geſchützen der Inſurgenten erwidert wurde. 
Nach einſtündiger Kanonade erfolgte der Sturm, der von 
den Juſurgenten 2½ Stunden hindurch tapfer zurückgeſchla⸗ 
gen wurde. Nachdem die Ruſſen ſämmtliche Verſchanzungen 
genommen hatten, entjpann fig ein hartuädıger Kampf inner⸗ 
halb des Dorfes. Die Häufer, in die ſich die Schützen der 
Juſurgenten poſtirt hatten, die den Ruſſen ſeyr eupfiädlichen 
Schaden zufügten, mußten einzeln durch Sturm genommen 
werden. Das ganze Dorf ging dabei in Flammen auf, wo⸗ 
bei viele Inſurgenten verbrannten. Das Reſultat des faſt 
fünfſtündigen Kampfes war die Niederlage des Inſurgen⸗ 


ten -Corps. Die Verluſte waren auf beiden Selten 
ſehr bedeutenv. Die Inſurgenten zählten nach polni« 
ſchen Angaben 180 Todte, darunter 24 Verbrannte, 


gegen 100 Verwundete und 60 —70 Gefangene. Die Verluſte 
derdtuſſen find jedenfalls noch bedeutender. Von Jaſurgeuteufüh⸗ 
rern find gefallen: Malor Sirzeleczi, Peter Sotolnich, 
Jackowski, Zaborowski, Dzierzaunowett; ſchwer verwundet: 
der Guts beſitzer und Abgeordnete Wladislaw v. Niegolewski⸗ 
der Gutsbeſitzersſohn Witolf v. Turno, Michael v. Szeza⸗ 
niecki, alle drei aus der Provinz Poſen; v. Turao iſt ſeinen 
Wunden bereits erlegen, v. Niegolewski hat einen Schuß in 
die Bruſt erhalten. Zahlreiche Bujurgenten haben ſich auf 
preußiſches Gebiet geflüchtet. 


a be Free Fer a un = 
Telegraphiſche Depeſcht der Danziger Zeitung. 
Angetommen 3 Uhr Nachauittags. 

Berlin, 13. Mai. Der von der Fortſchrittspartei 
im erbgeordnetenhauſe eingebrachte Abdreßentwurf 
lautet auszüglich: Die fortdauernde Verletzung der 
Berfaffung und die Politik der Miniſter nach Tußen 
ſeit drei Monaten bewegen das Abgeordnetenhaus 
zu der Bitte, Se. Maj. der Konig moge „die Per- 
ſonen, mehr noch das Syſtem beſeitigen, welche 
Thron und Land ins Verderben zu ſtürzen drohen.“ 
Die Lrdreſſe giebt dann einen Rückblick, wie Preußen 
und die Dynaſtie vor einem Jahre geſtanden, was 
ſeitdem in Deutfchland und gegenüber dem Auslande 
ſich geändert hat und gefährdet wurde. Das Mbgenrd- 
netenhaus habe kein Mittel der Verſtändigung mehr 
mit dem Miniſterium, es lehnt die Mitwirkung bei 
der gegenwärtigen Politik ab und wird alle durch 
die Verfaſſung gebotenen Mittel benutzen, wenig ⸗ 
ſtens einen Krieg unter der Herrſchaft des gegen. 
wärtigen Syſtems abzuwenden. Moge Se. Majeſtat 
der Konig das verfaſſungsmäßige Recht wieder zur 


rückgeben und das ſtolze Banner nationaler Macht 


und Einheit wieder entfalten. 


Danzig, den 13. Mai. 
[Stadtverordneten Verſammlung am 12. Mal.“ 
Vorſigender Herr Theodor Biſchoff, Magiſtrats⸗Commiſſa⸗ 


1 


f 


du unterſagen, Gebäude, in welchen mil Licht untgeganyen 


4 


* 


rien die Herren Stadträthe Ladwig und Hay n. Die Er⸗ 
ledigung der heutigen Tagesordnung nahm kaum 9% Stun⸗ 


den in Anſpruch. j 
Die biefige Centralcommiſſion des 3. preuß. Provin⸗ 
zial-Turnfeſtes hat das Geſuch an Magiſtrat und Sladtver⸗ 
ordneten geſtellt, ihr für die Tage des Feſtes die Jäſchken⸗ 
thaler Wieſe und den Weickhmaunnsplatz zur freien Dispoſition 
zu überlaſſen. Die Versammlung erklärt ſich iyrerjeus ſat 
Bewilligung des Geſuchs. — Der Magiſtrat acceptirt den 
Beſchluß der Verſammlung vom 14. April c.: „außer der 
Dominikszeit keine freien Plätze innerhalb der Feſtungswerke 
zur Bebauung mit Circusgebänden herzugeben und für die 
Femimitszeit nur fo lange, bis ein Circusgebäude durch 
rivatunternehmer hergeſtellt ſein wird.“ — Der Beſitzerin der 
riſenhandlung am Kohlenmarkt, Frau Wwe. Zander, gehört 
ein Angebäude in der ſogenannten Halle (einer Sackgaſſe) 
auf einem früher der Kämmerei gehörigen Platze, welcher 
1804 unter der Bedingung ausgegeben wurde, dem Befiger 


wird, oder eine Thüre nach dem Halltofe auzulegen. Die ges 
genwärtige Beſitzerin fand indeſſen, wie ſie verſichert, bereits 
in jenem Angebäuve eine Thüre vor und erwarb im Jahre 
1858 von der Stadt ein vis-a-vis liegendes Winlelchen von 
32 , welches ſie mit einem Schuppen bebaute, deu ſie aber 
wenn fie durch die Tyüre 


keit qu. Verbots die Geſtattung der Tpüranlaye beantragt. Die 


Verſammlung beſchli 
das Geſuch g beſchliezt nach dem Antrage des Hrn. Damme, 


— Bewilligt werden: 


50 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
lien der 


jährigen 
Grund ſtück 63 gebaut 
von gußeiſernen Röhren. 
tigen Brunnens in St. Albrecht wird nach dem Antrage der 
Baudeputation auf nächſtes Jahr verſchoben. 

* Dan hat in feudalen Blättern in letzter Zeit häufig 


von einem ſchreckenerregeuden Terrorismus geleſen, der in der 


5 


Danziger 
Einverfeähonfes 


— 


Provinz Preußen herrſchen ſoll. Wer dieſen Terrorismus nicht zu 

ſehen vermag, wird als Bundesgenoſſe der Revolution denuncirt. 

So wurde uns vor einigen Tagen eine Nummer des hyper⸗ 

„Elb. A.“ vorgelegt, in welcher wir von einem 

Ii Correſpondenten alles Ernſtes des geheimen 

mit der revolutionairen Propaganda für 

chuldig befunden werden, weil wir ein höchſt gravirendes 

neu, welches von den Revolutionsriechern als ein ſchlagender 

| nen 1 e it, Fe 

„den ha er Freund der alt. „Ell 

17 Felten en ſo aufmertſamer Leſer dieſer Zeitung it, 

olleutlich die im Juſcratentheile der heutigen Nummer 
befindliche Erklärung des Herrn Huſen nicht überſehen. 

1 Uebrigens wird uns von competenter Seite die Richtig⸗ 

keit der Mittheilung des Herrn H. beſtätigt, daß er von dem 

Verlauf der Waffen der Königl. Polizeibehörde eine Anzeige 


nicht gemacht hat. 


ter v. Selinski 


[ Gerichts⸗Berhandlung am 12. Mai.] Der Päch⸗ 


Grundſtück zu Kölln, 
3 Thlr. in halbjähriger zu Johanni und Martini jeden 
Jahres zahlbaren 
m März 1860 

chulz. 
grundſtücks, weil er mit zwei Pachtraten, der zu Johanni und 


Gerichte in 
in Betreff der 
in jap, von dem Zinka im Herbſte 1859 angewieſen 

n, 
au den Schneider Horn für ſeine Rechnung zu zahlen, den Ueber⸗ 


reſt der Nute aber durch anderweite Verrechnung mit Z. entrichtet 
zu haben. 


ſchworen. 
Hat . 
ich r 10 
überzeugenden a Auptung wurde in der heutigen Sitzung in 
lautet auf S l 


Aufn inka auf zwei Jahre Zuchthaus. 
führliches Referat lübrung der „Antigone“ iſt uns ein aus⸗ 
f zugegan 
noch rechtzeitig aufgenonnden , das leider zu jpät kam, um 

mien zu werden, und gegenwärtig 
be ganzen Artikel. ne theilen 
n mil: Die Aufführung war 

durchweg eine muſterhafte, v hrung m 
„ e im muſliali 4 a außerorbentlicher Präcifion 


fi ian \ j hei 
und lieferte den vollgiltigjten Beweis für g Capi dan 


zun uns zuvor eruſte Be⸗ 
„Antigone“ mit ſo ver⸗ 
\ glich zu machen, fo 
müſſen wir geſtehen, durch die Leistungen Ed beten! 
inen g e Anerlennung dem 
Dirigenten Herrn Frühling nicht verſagen. Dem von 15555 
„Antigone“ wiederholt 
Aufführung zu bringen, werden die vereinigten Singer 
0 . das Werk 
den Sängern jo geläuſig ſcheint, daß eine Wiederholung, 
i nach längerer Zeit, mit leichter Mühe zu bewerkſtelli⸗ 
gen wäre. 


eie Wie wir hören, hat die Deich⸗Commune des Danzi. 
or Werders 8 dem Liebſchauer See in die Weichſel 
kucdenden Canal für eine Kaufſumme von ca. 10,000 Thlr. 
dentpümlich erworben, um die Abwäſſerung des Werder ⸗ 
bi draus für die Folge zweckmäßiger zu bewirken, als dies 
lober der Fal geweſen. Das früher durch den Baumeiſter 


lb. Ang.“, [ Laſten, außerdem find gefte: 


u — 3 n 
; * N 


Waas aufgeſtellte Project 
höchſt koſtſpieligen (auf ca. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 13. Mai 1863. Aufgegeben 2 Uhr 11 Min. 
kanne , De 3 Uhr 30 Win vum: 
Roggen unver., bg Rentenbr. 993 99 
„ . 5 20 [5 Bel. dc 0 
erbt .. . 4, 47% Danziger Privatbt, 104 | — 
Spiritus Frühjahr 1522/,, 157 Oſtpr. Pfandbriefe 887 7387 
do. . 157 1 Br redit⸗Actien 88 | 38% 
ee 1015 1013 N Bagdie : 915 81 

r. 5 

6% 58r, Br⸗Aul, 106% | 1068 [Behfele Lenden 2 625 


Fondsborſe: matt. 

Samburg, 12. Mai. S etreldemarkt. Welfen loco 
in geringeren Sorten einiges Ver ſandtzeſchäft und mehrfach 
billiger geboten, ab Auswärts flau. Roggen loco uns 
verändert, ab Dauzig e. Mai 73, Jar Sept.⸗Oct. 75, 9 
Juni 76 offerirt; 1 6 meniger geboten und dürfte vielleicht 
noch etwas zum Abſchluß kommen. — Oel feſter, Mai 32, 
DOciber 29% 29 . Kaffee 2000 Sack Laguyra loco 
& 8¼ bis 9% Schilling verkauft. 

xonson, 12. Mai. Gonſols 92. 1 Spanier 47, 
Mexikaner 37. „ Kuſſen 94 ½. Neue Ruſſen 92%. Sar⸗ 
dinier 57. Türkiſche Conſols 54½. Hamburg 3 Monat 
13 m i , Wien 11 20 kr. — Wetter kühl 
und regnigt. . ; 

Liverpool, 12. Mai, Baumwolle: 10,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe fell. 0 

erte, 12. Mai. 3 2 Rente 69, 70. Italieniſche 
5 J Rente 72, 40. Dtalienifche neueſte Anleihe 73, 40. 3 3 
Spanier 51½. 44 panıer 47% Oefterreichiſche rggts⸗ 
Eisenbahn ⸗ wellen 497, 50. t mobisAcıien 1432, 50. 
Lombr. Gifen bahn Actien 575, 00. 


— 


Press 


Cunzig, den 13. Mai. 
Weizen gut gelbuni, ſein und fein gochbunt 125/7—128/9 
130% — 1324 & nach Qualität 78/81 — 82,834, 
— 84 86 ¼% — 87/9091 ; ‚sebinär und dunkelbunt 
120—123—125—127,308 von 70/72 — 72 4/74 — 75%½6 
= en EIER 
Roggen ſchwer und lei 14/54 —53 51 125 E. 
Erben von 48—53 . 5 1 AM, 
Gerſte kleine 103/105 — 107/ö 110/112 8 von 32/33 — 
5 . 10 08 110/112/115 
do. gr. 110, von 34/36 — 38/41/43 
fe von 24—28 Gu * Perg 
piritus 14% . 
Getreide-Börſe. Wetter: ſehr ſchön und warm. 


Wind: S. 

Es fehlte heute für Weizen an unſerem Markte gänz⸗ 
lich an Kaufluſt und von den verkauften 90 Laſten konnten 
die in Qualität abfallenden Partien geſtrige Preiſe ſchwer 
erreichen. Bezahlt wurden für 824 27% blaufpigig 2.450, 
818 23% bunt „2. 480, 838 28.44 bezogen g 480, 129/308 
hübſch hellbunt 3 513, 868 22. ſehr fein hochdunt . 555, 
Alles dur 85d. — Roggen loco in guter Frage und eher 
beſſer bezahlt, 798 54%, 804 6 bis 80 22 g 318, 
208 1724 , 320, Alles ur 81% H. Umſatz am Markt 250 

rn und heute noch etwa 150 Laſten 
loco und Connoiſſement & 320 und 100 Laſten ſchwim⸗ 
mend jenſeits Thorn à 320 
W. Erbſen 2 318, 320, bei geringer Zufuhr bezahlt. — 
7 re Gerſte ZZ 222 J 708. — Spiritus heute nicht 
gehandelt. 

Elbing, 12. Mai. (N. E. A.) Witterung: warm. Wind: 
SW. — Die Zufuhren von unverkauftem Getreide find 
gering. Die Preiſe für Weizen ſiad gewichen, die 
übrigen Getreidegaltungen ſind bei vereinzelter Kaufluft 
unverändert im Werthe geblieben. Spiritus iſt etwas höher 
bezahlt. — Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1328 74/76 
83,84 , bunt 124 — 130 4 72/4 — 78 80 S, roth 
123—130&8 707278 80 , abfallender 118 — 1248 
63/65 — 69,71 % — Roggen 120 — 126 K 49 — 53 f. 
— Gerſte große 103—1178 33—43 f, kleine 100—110a 
31 — 37% i — Hafer 62 — 784 21 — 26 
Erbſen, weiße Koch- 48 — 50 , Futter- 44 — 47 S, 
graue 44 — 50 , grüne große 47 — 50 , kleine 45 
— 47 . — Hoehnen 50 —52 F — Wilcken 32 — 37 
e — Spiritus 14 % t de 8000 F. 

Königsberg, 12. Mai. &. H. 3) Wind. W. + 15. 
Weizen unverändert, hochbunter 125—126 — 1298 76—82 
, bunter 123 — 124 —. 126 — 1278 73-76 , rother 
120—121—1268 70—75% . bez. — Roggen matt, loco 
120121 8 50 — 51 . bez, Termine ſtille, 1208 97 

4 G erſte behauptet, 
106 —1078 37 & bez. 


Bahapreiſe. 


— 


* 
e EA. Br. 1 Landl 15% W dur bb. Br. — Rübsl 
15% Nr El. Br. — Leinkuchen 64—67 gu Yar Ch, Br. 
— Mübluchen 58 „gu zur (. Br. — Spiritus. Loco 
Verläufer 15% Hg, Käufer 15 * ohne Faß; loco Ver⸗ 
täufer 16% Ag, Käufer 16% inch Faß; r 
Mai Verkäufer 15% Ag ohne Faß; dur Frühjahr Verkäufer 
16% ., Käufer 16 ½ Ag, mel, Faß; d Auguſt Ver⸗ 
käufer 17% Ag, Käufer 17 % Ag incl Faß; 7 Sept. 
Verläufer 18 . inch Faß er 8000 pCt. Tr. 
Bromberg, 12. Mai. Wind: Süd - Weſt. — Wit⸗ 
terung: ſchön. Morgens 8“ Wärme. Mit- 
tage 20° Wärme. Werzen 125 — 1288 holl. (81 4 25 m 
bis 83 4 24 m Zollgewicht) 58 — 60 ., 128 — 1308 
60 — 63 , 130 — 1348 63 — 66 — Roggen 120 — 
145 K (788 17 % bis 81 A 20 ) 38 Re 
— Gerſte, große 30.32 K., kleine 25 — 28 & — 
Hafer 27 ½ Zu due Scheffel. — Futtererbſen 32— 34 
* — Kocherbſen 35 — 37 K — Spiritus 14% & 
8000 £. 
= 3 12. Mai. (Of. Big.) Wetter: trübe. Wind: 
SW. Temperatur + 14 N. Weizen anfangs höher, 
ſchließt matt, loco c 854 gelber 66 68 9% bez., 1 Ladung 
gelber Schleſiſcher 68 g. bez., 33,858 gelber Mai⸗ Juni 
68 ½% & bez. u. Gd., Juni⸗Juli 69%, 69, 68% Ag bez, 


— — 


— 


— 


Juli-Auguſt 70 Ag Br., 69% RG bez., Sept.⸗Oct. 70 K. 


eines ganz neu anzulegenden und 
7 Mill. Thlr. veranſchlagten) Ab⸗ 
wäſſerungs⸗Syſtems iſt bereits gänzlich aufgegeben worden. 


10 n C. en, O 
Leith. J. Backband, Abl en Sämmtli 
eith. J. Backba 0 er, Hollan mm 95 


der Connoiſſement gehandelt. — 


— 1 Earl a mat Tl 1 


Br. — Roggen etwas höher bezahlt, He 20008 Loco 45— 
46 & bez., 2 Ladungen ſchwimm. 46 . bez., Mai-⸗Juni 
45%, % bez., % * Gd., Juni⸗Juli 46 , bez. u. 
Br., Juli⸗Aug. 46 ½ . Br., 46 &. Gd., Sept.⸗Oct. 46 ½ 
* bez. — Gerſte ohne Umſatz. ae (angemeldet 
50 W.), loco . 50 24—24½ Rg bez., 47,508 Mai⸗ 
Juni 24% —25½ Ag bez. — Erbſen loco 44— 44 ½ 
bez, eine Ladung Futter ⸗ r 90 f 45 & bez. — 
Rüböl feit, loeo 15% . Br., Mat 15% . Br, m Ag 
bez. u. Gd., Sept.⸗Oct. 13% Ag bei, „ Br. — Spi- 
ritus feſt und etwas höher, loch ohne Faß 14%, % Re. 
bez., Mai⸗Juni 15 &. bez., Juni⸗Juli 15% &. dez. u. Br., 
Juli⸗Auguſt 15% Ag bez., Aug.⸗Sept. 15% N. Gd., Sept.⸗ 
Oct. 15% Ag Gd. — Leinzl loco incl. Faß 15% Ag 
Br., Mai⸗Juni 15% S. Br., 15%, % Gd., 15%, 
bez., Juni bis Aug.⸗Sept. 15 & bez., Sept.⸗Oct. 14½ &. 
Gd., April⸗Mai 1864 13 „ bez. — Reis, ord. Rangoon 
4 & tr. bez. ; : 

Berlin, 12. Mai. Wind: SW. Barometer: 285. 
Thermometer: früh 8 +. Witterung: windig. — Weizen 
aue 25 Scheffel loco 60 — 72 — Roggen ger 20008 
loco 45 ½ — 45% , Früh. 45% —46—45½—46—46 % 
N bez. u. Br., 46 g. Gd., Mai⸗Juni 45% — 46 — 
45% —46—46% . bez. u. Br., 46 RG Gd., Juni⸗ Juli 
46 % —46½ g bez u. G., 46% . Br., Juli⸗Aug. 465, 
—47 K&K bez., Br. u. G., Aug.⸗Sept. 47 X bez., Sept. 
Oct. 47% — 47% & bez., 47% &. Br., 47 ½% d Gd. 
— Gerſte dar 25 Scheffel große 33— 39 . — Hafer 
loco 22 — 25 , Yar 1200 8 Früh. 24 — 24% K. bez. 
u. Gd., 24½ . Br., Mai⸗Juni 24 . Br., Juni» Juli 
24½ . Br., Juli⸗Aug. 24 ½ — 24% &. bez. u. Gd., 
24% Re. Br. — Rü böl Year. 100 Pfund ohne Faß loco 
12% Ag i 15, 15% —15 50 & bez. u. Br., 15% 
. Gd., Mai⸗Juni 15½ 15% He bez. u. Br., 15% 
„ Gd., Juni Juli 14% . Bl., Juli Auguſt 14½ . 
bei. u Br., 14½ . Gd., Aug.⸗Sept. 14% KA bez., Sept. 
Oct. 13½ —14 % bez. u. Br., 13.8 . Gd. — Leinöl 
d 100 Pfund ohne Faß loco 15% Ag — Spiritus Par 
8000 % Loco ohne Faß 14% Ag bez., Mai 15 — 15% 
15 ¼ 3 bez. u. Gd., 15% g. Br., Mai⸗Juni 1501 


Septbr. 15%, —15 7% bez. u. Br., 15% & Gd., Sept ⸗ 
Oel 16 —16½. bez. u. Br., 16 3 Gb., Oet.⸗Nov. 
15% Re Br. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 
0. 4% —4 RR, Nr. 0. und 1. 3% — 4% g. — Ro g⸗ 
genmehl Nr. 0. 3½ — 3½ ., Nr. 0. und 1. 2% — 


3% K. 
Schielen 
Neufahrwaſſer, den 12. Mai 1863. 

Angekommen: J. G. Niemann, Auguſt, Clackman⸗ 
nen, Kohlen. — J. Cowie, Brothers, Dyſart, Kohlen. — 
H. P. Thiemann, Chriſtine, Bremen, Güter. — G. Municke, 
Eendragt. D. Müller, Achilles. F. JIrens, Otto. A. 5. 
Boſe, Catharine. Sämmtlich mit Ballaſt. =} 
Geſegelt: D. Robertſon, Naiad, London, Holz und 
Bier. — F. Lührs, Helene Chriſtine, Emden. A. Doyen, 
Hego u. Dike, Zwolle. M. Heddens, Fortuna, Emden. 
J. Engelbraht, Wilhelmine, Shiedam. T. Dunn, Bells, 
London. Wilken, Julie, Grangemouth. R. Kruzin za, 
Reina, Holland. N. F. Lindtner, 5 Soedskende, Norwegen. 
C. Erickſen, Otto u. Olaf, 
mit Ge⸗ 
Madſen, 
Sämmt⸗ 


5 „ London. J. 
Hero, Sunderland. C. Dorſchlag, Hilda, Stockton. 


S. 

Angekommen: H. Saß, Neptun. J. Slaker, Pio⸗ 
nier. H. H. Kiätler, Oden. Sämmtlich mit Ballaſt. 

Geſegelt: T. Haufen, Lonuiſe, Be 1 Peterſen, 
Anna Chriſtine, Norwegen. P. Ras muſſen, Ellen Kirſtine, 
Neweaſtle. H. Saß, die Liebe, Bremen. H. N. Peter⸗ 
jen, Elieſe, Aalborg. Sämmtlich mit Getreide. — H. Locken 
vitz, Germania, Aalborg. W. Aldrup, Aung, Euden. B. 
Bradhering, Sirene, Hull. T. Harriſon, William Stovolo, 
London. Sämmtlich mit Holz. 

Ankommend: 4 Schiffe. > EL 0 

* Die heute hier eingetroffene Thorner Schiffsliſte vom 
12. Mai weiſt als ſtromab paſſirt nach: 408 Lit. 6 Schill. 
Bi, 30 Lit. 56 Schffl. Rg., 24 Lit. 45 Schffl. Ecbſen, 
28 Lit. 23 Schffl. Leinſaat und 3 Lit. 55 Schfff. Rüsfaat. 
Außerdem paſſirten geſtern =: 21,381 St. Schwellen 
von hartem Holze, 1743 St. Balken hartes Holz, 3888 Bal⸗ 
ken weiches Holz, 3260 St. Schwellen von weichem Holze, 
3282 St. kieferne Schwellen und 220.2. Faßholz. Speciſi⸗ 
cation im Morgenblatt. 


Fondsbörse. 
e ae a 
Berlin-Anh, E. A. 149 148 f Staatsanl, 58 1 99% 93% 
Berlin-Hamburg 122 Staatsschuldscheins | 90% 8 


Berlin- Potsd,Magd.|1813 1805 


Stasts-Pr.-Aul. 18550128 127% 
Berlin-Stettin Pr.- O. — 83 


Ostpreuss, Pfandbr, 


do. II. Ser. — | 95 Pommersche 3$% do, 914 90% : 
do. III. Ser, 95;| 95 do. do. 47 1001005 
Obersehl,Litt, A. u. C. — | — ] Posensche do, 4% — 1 — 
do. Litt. B. — 142 do, neu- 701 95 
Oesterr.-Frz,-Stb, — 129 | Wostpr, do, 33% 86% — 
Insk, b. Stgl, ö. Anl.) — | 83; [ de. 47 37% 96% 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 81%] — | Pomm. Reatenbr, 1 995 
Cort. Litt. A. 300 fl. — 94] Posensche do. 977 96% 
do., Litt. B. 200 8, | — | 23 Preuss. do. 99 / 99% 
Pfär, i. S.-R. 913] 90%. | Pr.Bank-Antb.-5. | — 1253 
Part.-Obl, 500 fl. 92 — | Danziger Privatbank] 1042/103% 
Freiw. Anleihe 1013 1925 Fr ci 5 1925 — 
AN 1063/106 . — 
ar Yon 1013 101% | Diso.-Coma,-Aath. 1037] — 
Staatsanl. 56 1014]1014 | Ausl, Goldm, & 5.24 ]1 10511095 
Nee 5 
terdam kurz 143 143 2 Mon, 0 702 
1 do. 2 Mon. 142 1325 [Wien öst. Währ. 8 T. 91g 91% 
Hamburg kurz 1511 1304 Petersburg 3 W. 101% 01 
do, do. 2 Mon. 1505 50 [Warschau SR. 8 T.] _ 954 
London 3 Mon. 13. 21416. 2071Bremen 100 d. NI. 11030 % 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Ridert in Danzig. 
Meteo rologiſche Beobachtungen. 


2 Stand in Therm. im 
2 m. ö 
8 5 Vari. Freien. Wind und Wetter. 
12 4 337,19 ı + 156 Wen 8 
1 18,9 [SSW. do. 


A früh 75 Ubr entſchlief an Ku 
Töchterchen Marie im Alter von 1 Jahr 
2 Monate am Durchbruch der Zähne. Dieſe 
traurige Anzeige Freunden und Belmnien um 
in Beileid bittend. 11271 
Danzig, den 13. Mai 1 
F. W. ecnabel nebſt Frau. 


7 dem Concurſe über den Nachlaß des 
Zimmermeiſters Johann Harms werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Gorden e. machen wollen, hierdurch 


aufgefordert, ihre Ape t dieſelben mögen 


bereits rechten kin oder nicht, zei dem 
dafür detamgten Wotteht, MS zum s. 99 5 
e. einſchließlich adi un ſchriftlich oder zu 
tokoll anzumelden und demnächſt zur r Praſu 
5 ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
e en Forderungen, ſo wie nach Ben 
eitellung des definitiven Verwal⸗ 
erſonals, au 


den 24. Juni 1863, 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis: Gerichts 
Rath Hartmann im bel, Ae 
des Gerichtsgebändes zu erſcheinen. Nach Ab⸗ 
haltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
mit der Verhandlung über den Ukkord verfah⸗ 
ren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
12 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Prarts bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beftellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
Ache es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 

Sch ent Weiß hier und die Rechts⸗Anwälte 
enkel und A in Marien⸗ 
burg zu Sachwaltern vorgeſchlag 

Tiegenhof, den 2. Mai 1863. [1257] 


Rönigl. Kreisgerichts⸗Deputalion. 


Bekanntmachung. 


Der Buchhalter Rudol 9 Haſſe iſt zu gen 
definitiven Verwalter der Julius David Gott: 
2 Drew s'ſchen ge je ernannt. 


ig, den 8. 
Königl. Stadt u. ge- Orr, 
n 


I Abtheilung. 
4 
Phetegruphfſcher 
Viſiten⸗Karten⸗ 


Portraits 


machen wir beſonders aufmerkſam. 
Berzeichniſſe gratis. 


Léon Saunier, 


Buchhandlng f. dentſche u. ausländ. Titeratur 
Janzig, Stettin u. Elbing. 


5 Briefmarkenſammler! 


Bei A N * en: 

Handbuch Briefmarkenſammler. 
Anweiſung zur Iwere e Cineihtung der 
Sammlungen nebſt vollſtändiger Ueberſicht und 
— aller bis jetzt ausgegebenen Brief⸗ 
marken. Preis 9 Sgr. 

Magazin far Briefmarkeuſammler. 
Ein Organ zur Vermittelung des Briefmarken⸗ 
zu. 15 0 85 der ee von Albums. Preis 
eder Nummer 
60 Neueſtes velſtäniges Verzeichniß 
aller exiſtirenden Briefmarken (circa 1700 Stüc), 
mit genauer Beschreibung derſelben. 1 
geſtellt von C. Beifuß. Preis 136 gr. 


lbum für Briefmarken 


in verſchiedenen Ausgaben, à 10, 18, 27 Sgr., 
1 Thlr. 15 Sgr. und 3 Thlr. 


E. Doubberck, 


Puch⸗ und Nunſt⸗ dandtung,, 
Langgaſſe No. 35. 


© Eonfirmationsgeftenfen 


erlaube ich mir mein reichhaltiges Lager 
von Gebet: und Gefangbüchern 
in feinen Einbänden, 
Pracht⸗Bibeln mit Kupfer⸗ und S ahl⸗ 


hotographien 
— ganz ergebenſt 


ſtichen und 
nach * e 
zu . en. 


E. Doubberck, 


Buch- und dn nd, 
Langgaſſe No. 35. 


Fremdenführer durch 


Berlin, Potsdam u. 


Umgebung, 
mit Fabre. gem reife von 


empfiehlt 11294] 


Son Saunier, 


Buchhandlung . deutſche u. ausländ. Citerakur 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Für Brauereien. 


Ein Verfabren, um porzugliches, haltbares 
und transportfähi es Weißbier zu len was 
erſt in einzelnen Brauereien gebraut, allen be⸗ 
kannten Arten vorgezogen wird, kann gegen ein 
mäßiges Honorar eingerichtet werden. Näheres 
auf frank, Anfragen unter 1210 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Leinen⸗ Handlung, Wäsche: u. Matratzen⸗Fabrik 
von Fr. Carl Schmidt, vormals Gebr. Schmidt, 


erhielt die erſte Sendung diegjä briger 1 Naſenbleiche in vorzüglicher 
Qualität, Schleſiſche, Creas⸗, Böhmiſche, Herrenhuter u. Biele⸗ 
felder en Tiſchzeuge, Handtücher, Schnupftücher ıc, 

n, Herren 
kaſchüttun⸗ 
ederbetten, Dentragen,, Reife. u. Schlaf Decken, ganz gereinigte 


gen, 
neue Böhmiſche Bettfedern u. Daunen reichbollig aſſortirt. 

NB. An Wiederverkäufer kann eine Partie ſchmalſaltige (Naſchinenarbeit) Sog 
Ebemiſektes mit Kragen zu außergewöhniich billigen Preiſen empfohlen werden. 0 


VICTORIA - THEATER 


zu Danzig. 
Die Abonnements⸗Vorſtellungen beginnen mit Montag, dem 18. d. Mts. Die 
Liſten werden an der Kaſſe, Langgaſſe, Cde der Gerbergaſſe von Donnerſtag den 14, d. zur ges 


neigten Nie bereit liegen. 8 
3 Abonnementsbillets für Sperrſitz 1 1 Sgr. 3 * 15 Mm. 


Auchpiſt Lager in Leihwäſche jeder Größe für Da 
u. Ki del, ſowie Bettwäſche i in ſauberſter Arbeit, als auch 


„ „ r 77 
Pa dann, 
20 „ A " Pe a Se ıı 3 „ 10 7. 
10 55 für Broscenkurt-Lopea 10 i ie " 20 „ 


20 

1 Passe · partoui für die Saiſon von 4 Mongten im 

Die 2 Abonnenten ſind nicht verpflichtet, die Saiſon hindurch zu abonniten, 
auch nicht an beſtimmte Tage und Vorſtellungen gebunden, ſondern werben nur erſucht, 
an denjenigen Tagen, an welchen dieselben das Theater beſuchen wolte an ber Kaſſe bis 12 Uhr 
Mittags die beliebige Anzahl Abonnementsbilleis gegen numerirte en Abc auszutauſchen. 

Es wird nur die eine Bedingung geſtellt, daß die entnommenen Abonnementsbillete in dem 
jenefinäfigen Cyc us er ee ⸗Vorſtellungen verbraucht werden, da für jeden neuen 
Cyclus andersfarbige Billets gewählt find 

1 Preiſe 925 Plätze an per K. ages kaſſe, Lauggaſſe, Ecke der Gerbergaſſe und 
an der Abendkaſſe im Garten: 


Stehpaiquet für eine Berfon 10 Thlr. 


2 numerirter Platz der Proscenium⸗Logen 05 Sgr. 
— mn Sperrſugu + u 8 
n bo. Na een e 
Flat im Stehparqu et 10 „ 
1 Platz im Parterre her, 


1 Schnittbillet von 38 Uhr Abends im Stebparquet TEL. 

Das Gartenconcert beginnt täglich um 5 Uhr Nachmittags, die Theatervorſtellung um 
her k e d berechtigt zum freien Einkrüt in das Concert für daſſelbe allein 
oſtet illet 

m Garten ſelbſt ſind bedeutende Neubauten feſtgedeckter Colonnaden ausgeführt, und ge⸗ 

währen“, u Wadde bien Publikum auch wä rend des Concerts gegen Sonne und Regen ſicheren 
Schutz. Bühne iſt mit Gebeten bang eingerichtet. Nachdem ſomit meinerſeits alles Mög⸗ 
liche dc iſt, den Beſu meines Theaters zu einem angenehmen zu machen, ſchmeichle ich 
mir mit der Hoffnung, von Seiten des hochgeehrten Publikums eine gütige Unterſtutzung zu finden. 


111610 Julius Radike. 


Dampfboot - Verbindung, Jampfboot-Verbindung.|  Verkäufliche Güter 
Danzig-London. 


jeder Größe, len. Weſtpreußen er 3 
Zwischen dem 23. und 27. 


mern, 15 na 
d. M. werden die Herren Bremer, 


Kleemann be berg e ne eh 
Bennett & Bremer in London Ein Ii berrfäafilides Brunei Malt von 51 ck, 7 Meile von 
den Schraubendampfer „Oliva“, romantiſch gelegen, beſtehend in 
Capt. R. Domke, mit Stückgut 


mehreren Wohnungen, Garten, Stall, Scheune 
nach hier expediren. 
Adreſſen von Käufern Fleiſchergaſſe 185 de 
zufammenbängenve Sinner 
betannt 4 zu machendem Termine, wird ein Fluße | I. od. 2 Herren gleich, od. z. I. Juni c. 3. v. 


und etwas Land, iſt mit lebendem und todtem 
Th. Rodenacker. parter e, erbeten. 
K möblirte 

1 Kabinet find zu vermiethen 1 0 


Inventarium für 6000 %, bei 2—3000 9%. 
1285] Hundegasse 12, 
Dampfſchiff⸗ Verkauf. . 


Anzahlung zu verkaufen, und werden gefällige 
Gegen Ende dieſes Monats, in noch näher 1 al 20, 2 Tr. h. iſt ein möbl Zimmer an 1 


Dampfer, 1853 neu erbaut, von 36 Pferdektaſt, 
in öffentlicher Auction an hieſiger Börſe ver⸗ 
kauft werden. Die Maſchine, aus der Union⸗ 
Gießerei in Königsberg, iſt wenig gebraucht 
und ſo gut wie neu, das Schiff ſelbſt bedarf 
über Waſſer einer neuen Beplankung. 1 
im Comptoir Brodbänkengaſſe No. 39. [1144 
Biſchoff & Co. 

Ein Gut, von 9 Hufen 25 Morgen culmiſch 
davon find 560. Morg. Acker, 50 Morgen 
Wieſen, 40 Morgen Wald, 21 Morgen Torf⸗ 
ſtich, Moder und Mergel vorhanden. Ausfaat 
3035 Scheffel Wei 350 131 Sch Alen Roggegz 30 
Scheffel * Scheffel Erbſen, 1 Sc 5 
tel Se ‚EU Scheffel Kartoffel, 


Turnanzüge in allen e fauber 
2 1 Preiſe ding eſt Reba. 
6 tzla 
reitaaie No. 10, 


aue Te hoch, ſind 
ein großer antiker Kleiderſchrank mit blauen 
Vaſen, ein runder Sophatiſch von Birkenholz 
ch ein eiſerner Geldkaſten zu verkaufen. [1290] 


Schlesischen Kalk von bester 


Qualität in Wagenladungen, frischen Port- 
land-Cement und Steinkohlen-Theer in 
grösseren Partien und einzelnen Tonnen, 
wie 0 Dachpappen in Tafeln und Rollen 


empfiehlt 
Herrmann Muͤller, 


Klee u. 


den 16 Sehe, 20 Morgen Klee zur Weide 
eee 12 . 8 une Kühe, 14 [1288] Lastadie No. 25. 
weine, afe, todtes ventarium e n ren ee 
ganz volltänkig, ‚malte b eee Gebäude, el lrige trockene Mor⸗ 
gaben „ 


alle 10 „ ſoll 
für 35,000 , bei 11 dis 15 ‚000 en ah: 
lung, verkauft werden. Alles Nähere bei F. 
A. Deſchuer, Gr. Wollwebergaſſe No. 3. 
NB, Auch find größere und kleinere Gü⸗ 
ter, auf der Höhe ſo wie in 
jedem Preiſe zu haben. 


Eige0 Gut % Miet en mehrere Häuſer, welche 
iethe . e zu tauschen ge⸗ 
ſucht bei ſchner. (1230 


e ee eee 
Ei E iſt für 10 40 ute u verm. bei m. bei Mlamitten 8 


üter⸗ erkauf. 4 


Ein Gate Gnt in Weſtpr., 
von der Eiſenbahn, 12 Hufen culmiſch, Weizen⸗ 
boden in hoher, u tur, mit vollſtändig. Inven⸗ 
tarium, gute Baulichkeiten, für 45,0% Thlr., 
bei 10.000 Thlr. Anzahlung zu verkoufen. — 
Ein Gut 81 Hufen c. Weiz und Gerſt 

boden in bober Cultur, herrſchaftl. Gebäude, 
für 35,000 Thlr., bei 10—12,000 Thlr. Anzahl. 
zu verkaufen. — Eine Beſitzung in der 
Niederung, 5 Hufen culmiſch, alles hobes 
1 5 50 der 4 000 1 ausgeſetzt, 
für 25,000 Thlr., bei 10,000 Th 1 au ver⸗ 
kau — — Eine Beſi a * J Hufen 
20 Mg. culmiſch, Weizenboden, neue Ger 
bäude, compl. Inventar, für 19,500 Thlr., bei 
5—6000 Thlr. Anzahl. zu verkaufen. 

Näheres hierüber, ſowie über Güter 
von mehr und minder Areal, ertheilt 
Auskunft 


Ib. Kleemann in Danzig, 
Brreeitgaſſe No. 62. 


chel nem pfiehlt [1278] 
A. Fast, Langenmarkt 34, 


ame Käſe, vorzüglich 
ſchöner Qualität engſehl 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Friſche Norwegiſche Kräu⸗ 
ter⸗Anchovis in kleinen 
Fä ißchen empfiehlt [1279] 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


Zur Saat offerirt die Handlung 

Kohleumarkt 28: Buchweizen, Gerſte, ſchweren 

afer, Hanfſaat, rothen, ſchwediſchen und weißen 

Leinſaat, blaue und gelbe Lupinen, 

ommerroggen, Spargel, . 
11275) 


der Niederung, zu 
11280 


Meile 


Sleefamen, 
Linſen, 
und Widen 


I er 
05 ſriſche Spritzkuchen emp, 
eufing, Seatennafle 49, 


Aue Sram. tebſe 
ha . ka 
Dresdener Waldſchlößchen empf. 


1283] 11292] ehfing. 


ſoliden Anſprüchen, 80-10.) Thlr. 


Ein, junger Mann, der das Kurz⸗ & 


und nicht (wie im heutigen 


Volks- Wee — 1 Wegen 


der Druckerei und ga gen das deutliche Ma⸗ 
mpg 3 Werte: Anwaltsburean 

Actuar Voigt, Frauengaſſe 
empfiehlt. fih zur Anfertigung von 1 197 
Klagen, Contracten Off 


Ein Commis on er 
der 


1 si mit 
195 mit 


ſofort eintreten kant, wird geſucht. 
Zeugniſſen franco. geſuch 
Thorn, ls, Mai 1863. 
1249 ‚GarfMeiche, 
Bis cautionsfähiger junger Mann ſucht ein 
allen einen 25 et ar worin 
untniſſe beſitzt, unter eidenen 
Mi 75 en. Gefällige Adreſſen werden in der 
Expedition Expedition dieſer Zeitung unter 1192 
Ga; 
lanteriewaaren⸗Geſchäft gründlich er⸗ 
I hat, ſucht unter beſcheidenen . 
eine Stekle. Adr. unt. W. 1227 i. d. E. 
Ein junger Mann, der die —— er⸗ 
lernen will, findet eine Stelle ohne Pen⸗ 
fion, Näheres unter No. 1291 durch die Exped. 
e ee 
Ein geſ Sr Mann, der Deutſch, Engl., 5 
und Polniſch ſpricht, eine gute Handſchrift 
ſchreibt, ſucht fürs Getreide- oder 


oligeſchäft 
eine Anſtellung Näheres RT, 19259 


a Ein junger Mann mit guten Zeugniſſen — 


en Gen als Commis ein Placement in einem 
hieſigen Comploir, Gehalt iſt nebensächlich. Aus⸗ 


kunft wird 2 ilt 
Graben No. En im Comptoir Borftäbtihen 


Ein en Merinotuch ſſt ge er Wend 
vom hohen Thor dis zur Poſt verloren. 
Dem 510 Finder eine Belohnung zum» 


aſſe 
Frie rich-Wilhelm- 
Schützen -karten. 


Donnerſtag, den 14. Mai, 


CONCERT 
von der Capelle Bee. 8 . Grenadier⸗Regi⸗ 
n 4 Uhr Nachmittags . 24 Apr 


inter, 
Selonke’s 
Garten a. Langg garten. 


Donnerſtag, am Himmelfährtstage, 
Abonnements- 


CONCERT 


in dem neuen. BartensDrceiter. 


Are ungünſtiger Wüterung im Saal. 
1276 ur „Keil. 
Circus Suhr & Hüttemann. 

Morgen Donnerſtag, den 14. Mai 
1863, aüstbe svn zwei letzte große 
Vorstellungen um 4 Uhr und 7% Uhr. — Um 
mehrſeitigen Wünſchen zu entſprechen, findet 
morgen Donnerſtag, Nachmittags 4 Uhr, noch 
eine Sauber Bortelung bei ermäßigten reifen 
ſtatt. Abends_7% Uhr unwiderruflich letzte 
proße Vorſtellung und Vorführung von 
0 10 Schulpferden. 11308 


PFictorin-Theater 
zu Danzig. 


n den 14. Mai 1863, 
Fel Bu der Bühne; 
Fe ee 


09, 
geſprochen von Fan von Balitzka. 
Bürgerlich und romautiſch. 55 
Luſtſpiel in 4 gi von Bauernfeld. 


Die Zillerthaler. 
Liederſpiel in 1 Act von Nesmüller. 
Freitag, den 15. Mai 1863. 
Das Salz der Ehe. 
Luſtſpiel in 1 Ne von Görner. 
Nehmt ein Exempel dran! 
Luſtſpiel 1 5 2 von DE Topfer. 


ar i 
W in 1 Act von 
1 ißt mit? N u) 
e e eee 
Erklärung. 
In hieſigen Blättern, 5 dem „Danziger 
Da No. 101 und in den „Wogen der 


Zeit“ No. 50, ſo wie im Publikum — — 
uͤber mich und meine angebliche Betheiligung 
an einer Denuncigtion in Betreff mehrerer von 
mir an den Büchſenmacher Heß rn 
wehre, welche von vielem oder einem . 
Käufer an einen Polen verkauft ſein 900 40 2 
viele und unbegründete Gerüchte 

für nöthig erachte, denſelben bffenllic en 1948 
zutreten und hiermit zu erklären, daß ei 75 
die in Rede ſtehenden Gewehre an den 
ſenmacher Heß verkauft, 1 ich aber bis au 
Beſchlagnahme der Waffen über den Verb 
derſelben weder etwas gewußt, noch 
irgend einer Behörde darüber eine n ⸗ 
zeige gemacht habe. 

Die Wahrheit dieſer Erklärung werden mir 
die hieſigen Königl. Behörden, namentlich das 
Königl. Polizei⸗Präſidium beſtätigen können. 

Schließlich bemerke ich noch, daß mir der 
in oben bezeichneten Blättern erwähnte — 
brief (mit der Unterſchrift; „Das National⸗ 
Comité“ und unter dem Poſtſtempel: — 
burg“) allerdings zugegangen, daß a le 
die Form des Briefes beweiſt, daß der Schrei⸗ 
ber deſſelben anderswo zu ſuchen, als in dem 
angeblichen „National- Comité“. 

Danzig, den 12. = 1868, 
11287] F. W. J. E. Hufen. 


von 4. W. Ka fe an 
Druck und Merle Bar 


